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Deutſchlands Bedingungen für ſeine Teilnahme

Beſorgnis in R
„die Möglichkeit freieſter Ausſprache

Berlin, 21. Juli.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Zur Stunde liegt in Berlin eine Einladung der Alliierten
an Deutſchland zur Teilnahme an der Londoner Konferenz noch
nicht vor. Auch ſind immer noch keine authentiſchen Nachrichten
darüber vorhanden, welche Beſchlüſſe man bisher in London hat
und in welcher Art man ſich die Beteiligung Deutſchkands an der
endgültigen Organiſation des Sachverſtändigenberichtes denkt.

Die bisher in Berlin eingetroffenen Nachrichten rufen in
Regierungskreiſen ganz außerordentliche Beſorgnis hervor. Man
betont, daß ſich die deutſche Regierung ſehr loyal der Ausführung
des Berichtes zur Verfügung geſtellt habe, daß man aber unbe
dingt die Möglichkeit freieſter Ausſprache geben muß, wenn
Deutſchland dieſe loyale Durchführungsbereitſchaft fortſetzen ſoll.
Man iſt in Berlin entſchloſſen, eine Einladung nach London über

nicht anzunehmen, wenn ſich die Alliierten darauf be-
ſchränken, Deutſchland nur die Abgabe von Erklärungen zu ge
ſtatten. Man ſteht nach wie vor auf dem Standpunkt, daß der
Sachverſtändigenbericht eine Abänderung des Verſailler Vertrages
bedeutet und daß auf Grund des Artikels 22 im Teil 7 des Ver-
ſailler Vertrages eine einſeitige Abänderung dieſes Jnſtrumentes
ausgeſchloſſen iſt.

Man ſt eine Ablehnung des Vertrages durch das Gutachten
und insbeſondere durch die anſcheinend in London gefaßten Be

üſſe beſonders darin, daß einer einzelnen alliierten Macht die
glichkeit zur Ergreifung von Sanktignen gegeben wird, wes

Nach dem Verſailler Verkrag ausdrücklich ausgeſchloſſen iſt. Man
ewartet in Berlin offizielle Londoner Jnformationen noch vor
Dienstag morgen, ſo daß der auswärtige Ausſchuß des Reichs
tages dieſe alle als Grundlage für ſeine Beachtungen hat.

Ueber die Zuſammenſetzung der deutſchen Delegation für
London iſt man ſich bei der jetzigen Sachlage noch nicht klar ge-
worden. Sehr wahrſcheinlich aber iſt die Teilnahme des Außen-
wminiſters Dr. Streſemann.

Die Pfänderumfſtellung
Paris, 21. Juli.

(Eigene Drahtmeldung.)
Nach einer Havasmeldung aus London hat der zweite Unter

ausſchuß der zweiten Kommiſſion über die Pfänderum-
ſtellung heute nachmittag eine wichtige Entſcheidung ge
troffen, derzufolge die verbündeten Mächte, ſobald Deutſchland
die von der Reparationskommiſſion am 15. Juli abgefaßten Be-
dingungen erfüllt, folgende Maßnahmen beſchließen:

1. Wiedereinſetzun der deutſchen Behördenin die Befugniſſe, die ſie vor dem 11. Januar 1923 durch Er-
hebung von Steuern ynd im Hinblick auf alle Vorgänge vo
ſaßen, die ſich auf das wirtſchaftliche und fiskaliſche Leben des
zurzeit beſetzten Gebietes bezogen. Dieſe Wiedereinſetzung muß
innerhalb der Grenzen des Verſailler Vertrages und der Be
ſchlüſſe der interalliierten Rheinlandkommiſſion, ſowie gemäß den
Beſtimmungen des Dawesberichtes erfolgen.

lediglich die für di

e gierungskreiſen
2. Zurückgabe der Bergwerke, Kokereien und in-

duſtriellen Einrichtungen, die von den frankobelgiſchen Behörden
benutzt worden waren.

3. Zurückziehung der Mieum.
4. Wiederherſtellung des Perſonenverkehrs und Auf-

gabe des requirierten Eigentums.

Hinſichtlich der Aufgabe der Eiſenbahn hat ſich
zwiſchen den Sachverſtändigen eine lange Diskuſſion entſponnen.
Die engliſchen Sachverftändigen betonen die Notwendigkeit, daß
die Einheit des deutſchen Eiſenbahnnetzes noch vor
der Aufbringung der Anleihen wiederhergeſtellt werden muß.
Auch heute nachmittag werden die beiden franzöſiſchen und eng
liſchen Eiſenbahn ſachverſtändigen die techniſchen Bedingungen er
örtern, unter denen die franko-belgiſche Regie abberufen und die
deutſche Eiſenbahnbehörde im beſetzten Gebiet wieder eingeſetzt
werden kann.

Die Umſtellung der Keichsbahn- Beamten
Berlin, 21. Juli.

Ueber die zukünftige Stellung der heutigen Be
amten der deutſchen Reichsbahn nach deren Um
wandlung in eine Geſellſchaft gemäß den Forderungen
des Sachverſtändigengutachtens iſt bisher noch
keine Klarheit geſchaffen. Wie verlautet, beſteht die Ab
ſicht, in einem beſonderen Reichsbahnperſonalgeſetz

e geſetzliche Regelung unumgänglich not
wendigen Dinge feſtzulegen, während alle übrigen Beſtim
mungen nicht geſetzlich, ſondern nur in der ſogenannten Per-
ſonalordnung durch die Geſellſchaft geregelt werden ſollen, ins-
beſondere die Fragen der Beſoldung des Wartegeldes, des
Ruhegehaltes und der Hinterbliebenenverſorgung.

Die Beamten der deutſchen Reichsbahn, die bisher unein-
geſchränkt Reichsbeamte im Sinne des Reichsbeamtengeſetzes
waren, würden dann in Zukunft Reichsbahnbeamte auf der
Grundlage eines Reichsbahnbeamtengeſetzes werden. Seitens der
Beamtenſchaft wird nunmehr unter Vorausſetzung, daß dieſe
Andeutungen über ihr Schickſal bei der Umwandung der
Reichsbahn zutreffen, die Forderung erhoben, daß ihnen ein

bei der Abtretung der Eiſenbahnen an das Reich geſchloſſenen
Rücktrittsrecht analog den Beſtimmungen des S 25 des

Staatsvertrages gewährt wird. Die Beamten ſtellen ſich auf
den Standpunk“, daß ſie damals im Sinne des S 129 der
Reichsverfaſſung als Reichsbeamte in den Reichsdienſt überge-
treten ſind und nun ein Recht darauf haben, daß ſie ohne ihre
Zuſtimmung nicht einſeitig vom Reich wieder einem anderen
Dienſtherrn und insbeſondere einer privaten Eiſenbahngeſell
ſchaft übergeben werden können. Das Mindeſte ihrer Forde-
rungen ſei daher das Rücktrittsrecht in den Reichs
dienſt. Wie wir hierzu weiter erfahren, ſind insbeſondere
die Beamten der ſüddeutſchen Eiſenbahnen bei den Regie-
rungen der Länder mit den Verlangen vorſtellig geworden, bei
der Reichsregierung eine Sicherſtellung der Rechte der Eiſen-
bahnbeamten zu fordern.

Die Feſtſtellung deutſcher Verfehlungen
Das Ergebnis der Beratungen

der erſten Kommiſſion
London, 21. Juli.

Das Ergebnis, das in der erſten Kommiſſion mit
Sezug auf das Verhalten der alliierten Mächte im Fall einer
deutſchen Verfehlung erreicht worden iſt, ſtellt nach zu
verläſſigen Jnformationen ein durch den Einfluß der amerikani
ſhen Beobachter zuſtande gekommenes Kompromiß
zwiſchen den Vorſchlägen des engliſchen Schatzkanzlers Snowden
und den Gegenvorſchlägen des franzöſiſchen Delegierten Peretti
della Rocca dar. Eine amtliche Darſtellung wird jedoch
in Kürze erfolgen.

Die „Times“ faſſen den Jnhalt dieſes Dokumentes nach
eigenen Jnformationen wie folgt zuſammen: Zu dem Repa-
rationsGeneralagenten ſoll ein Vertreter der Anleihe
zeichner gewählt werden, der die Verpflichtung hat, ebenſo wie
ſener den Verlauf der deutſchen Zahlungen zu überwachen. Jede
nit Abſicht erfolgte Verfehlung der deutſchen Regierung gegen

die Ausführungsbeſtimmungen des Sachverſtändigengutachtens
nuß von dieſen beiden Perſönlichkeiten aner-
kannt werden. Sie werden ihre Entſcheidung der Reparations
enmiſſion mitteilen, der in einem ſolchen Falle ein amerikani
Her Staatsbürger mit voller Stimmberechtigung angehören wird.
Reſes amerikaniſche Mitglied wird entweder durch einen ein
kimmigen Beſchluß der Reparationskommiſſion oder, falls ein

nicht zuſtandkommt, durch den Präſidenten des Jnternatio
alen Schiedsgerichtshofes ernannt werden.

hat nach demdie ReparationskommiſſionEnpfang dieſer Erklärung der beiden Reparations-Sachwalter
de Pflicht, die deutſche bbswillige Verfehlungissets ſeßsnſtellen und den verbündeten Regierungen

darüber Mitteilung zu machen. Die verbündeten Regierungen
werden daraufhin über die in dieſem Falle anzuwendende
Strafmaßnahme zu beraten haben. Sollten ſich die
verhündeten Regierungen nicht eintreten können, wird man nach
dem Anhang 2 zum Teil 8 des Friedensvertrages von Verſailles
verfahren, während den einzelnen Regierungen anheimgeftellt
wird, eigene und unabhängige Aktiocien für ſich zu unternehmen.

Der Bericht der dritten Kommiſſion
London, 21. Juli.

Der Bericht der dritten Kommiſſion ſchlägt vor,daß jede Regierung ihre eigene Organiſation ſchafft, die über
die Verwendung der von Deutſchland eingehenden
Zahlungen Entſcheidungen zu treffen hat. Neberdies ſoll
zwiſchen den einzelnen Regierungen ein ſtändiger gegenſeitiger
Gedankenaustauſch über dieſe Materie durch das Organ
der Reparationskommiſſion erfolgen.

Awerikas Standpunkt zu den Beſchlüſſen
der erſten Kommiſſion

New-York, 21. Juli.
Die am Sonnabend vom erſten Ausſchuß der Londoner

Konferenz gefaßten Beſchlüſſe werden hier nicht als end
gültig angeſehen, es wird vielmehr erwartet, daß die am
Dienstag zuſammentretende Vollſitzung die Ausſchußbe-
ſchlüſſe nicht ohne weiteres übernehmen dürfte.
Die Preſſe nimmt daher vorläufig noch nicht dazu Stellung und
beſchränkt ſich auf die Wiedergabe ausführlicher Londoner Tele
gramme.

In einem Bericht der „Aſſociated. Preß“ aus London heißt
Der Kompromißbeſchluß bezügliches: etwaiger Verfehlungen

Deutſchland vermindert erheblich den Einfluß, den England dem
Generalagenten für die Reparationen und dem Treuhänder der
Anleihezeichner einräumen wollte. Jm übrigen aber wird von
Amerikanern und Engländern keineswegs zugegeben, daß die
jetzige Vereinbarung Frankreich zu ſelbſtändigem Vorgehen er
mächtige. Weder von der gegenwärtigen noch von
irgendeiner vorhergehenden engliſchen Re
gierung iſt die Rechtmäßigkeit der Ruhrbe-
ſetzung anerekannt worden.

Am 1. Auguſt neue Konferenz
London, 20. Juli.

Es verlautet, daß einzelne Sachverſtändige ſich bereits mit
deutſchen Vertretern in London in Verbindung geſetzt haben, um
in den wichtigſten Fragen den deutſchen Stand-
punkt kennen zu lernen. Dabei ſoll von deutſcher Seite
mit aller Beſtimmtheit erklärt worden ſein, daß die Entfernung
der Beamten der Regie aus der Verwaltung und aus dem Per
ſonal der Eiſenbahn im Weſten eine der wichtigſten Voraus-
ſetzungen für die Durchführung des Dawesplanes wäre. Um
aber die Londoner Konferenz erfolgreich abzuſchließen, hat man
ſich unter den Alliierten darüber verſtändigt, daß die Frage
der militäriſchen Räumung des Ruhrgebietes zu
rückgeſtellt werden ſoll, bis auf einer Konferenz, die auf
den 1. Auguſt nach aris einberufen wird, eine
Löſung der Sicherungsfrage gefunden ſein wird, die dann ganz
automatiſch einen Abbau der Ruhrbeſetzung zur Folge haben
müßte.

Befriedigung in Jtalien
Rom, 21. Juli.

Die anfängliche Skepſis hinſichtlich der Londoner Konferenz
beginnt, wie die Blätter feſtſtellen, jetzt einem gewiſſen Op
timismus zu weichen. Der „Nuovo Paeſe“ ſieht bereits
eine Verſöhnung des engliſchen und des fran-
zöſiſchen Standpunktes kommen. Man werde viel-
leicht ſchon heute konkrete Früchte ernten, zumal Jtalien die
Aktion Amerikas ernſtlich unterſtütze. Auch „Stampa“ und
„Mattino“ erhoffen poſitive Ergebniſſe. Bei dem Eiertanze der
letzten Tage ſei kein einziges Ei zerbrochen (1) worden, und es
werde wohl auch auf dem Wege der Verſtändigung kein Ei zer-
brochen werden. Der amerikaniſche Geſchäftsgeiſt ſei wirkſam

dem Quai d'Orſay entgegengetreten. Binnen ſieben
Tagen werde die Konferenz beendet ſein und gleich danachwerde man die Deutſchen rufen. Schon heute deichne ſich klar

eine ſaubere Löſung ab. Dabei ſei es unnütz, zu unterſuchen,
wer nachgegeben oder geſiegt habe. Formell hätten alle nach-
gegeben, in der Sache aber waren es Dollar und Pfund,
die nicht nachgaben. Uebrigens ſeien gemäß dem Dawes-
plan in Zukunft keine Einzelſanktionen mehr möglich. Folg-
lich könne der berückſichtigte 8 18 nicht mehr ſo ausgelegt
werden, wie Poincaré ihn bisher auslegte.

Abweichend hiervon lautet die Auffaſſung des franzoſen
freundlichen „Meſſaggero“, der fünf von der Konferenz aufge
ſtellte Sätze hervorhebt: 1. Der Verſailler Vertrag wird nicht
abgeändert; 2. eine Aktion einer einzelnen oder
mehrerer Mächte im Falle einer Nichterfüllung Deutſch
lands bleibt immer durchführbarl! 8. Das Dawesprojekt
iſt bei ſeiner Anwendung revidierbar, denn es iſt nicht
etwa, wie Engländer und Amerikaner ausſtreuten, das einzig
mögliche Heilmittel in der Reparationsfrage, ſondern nur eines
der vielen ausgeheckten Projektel 4. Keine Regierung will
ſich iſoliert zu politiſcher Bürgſchaft für die engliſchen und
amerikaniſchen Geldgeber verpflichten, auch wollen die Regie-
rungen zuſammen nicht für die Pfänder gavrantieren. 5. Repa
rationskommiſſion und der Organiſationsausſchuß werden die
einzigen teſtamentariſchen Erben der Konſerenz zur Durch
führung der Beſchlüſſe ſein. ehren weiſt der
„Meſſaggero“ auf die außerordentliche Nachgiebigkeit (2) der
franzöſiſchen Delegation hin, die ſicher noch weitergegangen
wäre, hätte ſie nicht auf Gründe innerpolitiſchen und parlo-
mentariſchen Charakters Rückſicht nehmen müſſen.

England lehnt den Völkerbunds-
Garantiepakt ab

London, 21. Juli.
Macdonald hat an den Generalſekretär

ein Schreiben gerichtet, in dem er im
Namen der engliſchen Regierung den vom
Völkerbunde vorgeſchlagenen gegenſeitigen
militäriſchen Garantiepakt ablehnt. Dieſe Ab-
lehnung hat in allen völkerbunds freundlichen Kreiſen Englands
tiefſfte Enttäuſchung hervorgerufen.

Jn ſeinem Schreiben weiſt Macdonalb darauf hin, daß der
genannte Pakt die Beſtimmung enthalte, daß ſeine Signatar-
mächte im Falle irgendeines Angriffes verpflichtet ſeien, mil
täriſche Hilfe zur Verfügung zu ſtellen. Dies ſei eine

England unannehmbare Bedingung, dva c
nicht zum Poliziſten der Welt machen könne.

Politiſches Attentat in Plewna
Plewna, 19. Juli.

der politiſchen Poligei in
Unter den Toten befindet ſich augh

Polizei Serbeckow. Von den Tätern fehlt

Miniſterpräſident
des Völkerbundes

In BPlewna wurde das Gebäude
die Luft geſprengt.
der Geralinſpektor der
bisher iede Svur.
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Die Verhandlungen über die bayeriſchen
Eiſenbahnen verſchoben

München, 21. Juli.
Die urſprünglich für heute in Ausſicht genommenen Ver

handlungen in der Fragederbahyeriſchen Eiſen-
bahnen haben noch nicht begonnen, da die Verhandlungen über
die Umgeſtaltung der deutſchen Eiſenbahnen auf der Londoner
Konferenz noch nicht abgeſchloſſen ſind. Erſt wenn ein end

ültiges Ergebnis dieſer Beratungen vorliegt, können die
erhandlungen zwiſchen München und Berlin beginnen.

Man rechnet damit, daß noch in dieſer Woche die Verhandlungen
in München aufgenommen werden können. Der bayeriſche
Eiſenbahnſachverſtändige, Oberregierungsrat Hellmann, iſt heute
bereits von London nach München zurückgekehrt.

Die Arbeit der Techniſchen Nothilfe
Berlin, 21. Juli.

Nach den vorläufigen ſtatiſtiſchen Ergebniſſen haben ſeit
der Gründung der Techniſchen Nothilfe bis zum

15. Juli 1924 88 474 Nothelfer und Nothelferinnen auf 3874
Einſatzſtellen eine Arbeit von insgeſamt 5 568 981 Arbeitsſtunden
geleiſtet. Jn Goldmark umgerechnet, konnten in den erſten vier
Jahren bis zum 30. September 1928 lebenswichtige Anlagen
oder Güter im Geſamtwerte von rund 69 Millionen Goldmark
erhalten bzw. dem Verbrauch zugeführt werden, die auf die
gleiche Weiſe für die Zeit vom 1. Oktober 1924 bis heute er
rechnete Zahl erreicht nach vorläufigen Schätzungen bereits eine
Höhe von 56 Millionen Goldmark.

Berlin, 21. Juli.
Seit Sonnabend, den 19. Juli, iſt die Techniſche Nothilfe in

den Guano- und Phosphat-Werken Hamburg-Harburg mit
60 Mann zum behördlicherſeits als Notſtandsarbeit anerkannten
Entleeren der Röſtöfen eingeſetzt.

Achtſtundentag und leitende Augeſtellte
Berlin, 21. Juli.

Zu der unter dieſer Ueberſchrift veröffentlichten Meldung
teilt der Deutſche Gewerkſchaftsbund mit, daß er an dem
Beſchluß gewerkſchaftlicher Spitzenverbände, über die Frage
des Achtſtundentages einen Volksentſcheid herbei-
zuführen, nicht beteiligt iſt und ſich an ſolchem Beſchluß
auch nicht beteiligen wird.

Das Urteil im Rahardt- Prozeß
Berlin, 21. Juli.

Heute mittag wurde in dem Prozeß Rahardt und
Genoſſen das Urteil gefällt. Es lautet wie folgt:

„Es werden unter Einbeziehung der bereits von der
Strafkammer gegen Karl Rahardt, Erich Rahardt, und
Alexander Hoffmann erkannten Strafen verurteilt: Karl
Rahardt wegen ſchwerer Untreue, Anſtiftung zur ſchweren Un
treue und aktiver Beſtechung, Betruges, Preistreiberei und
Kettenhandels zu einer Geſamtſtrafe von drei Jahren, 6 Mo
naten Gefängnis und 3000 Goldmark Geldſtrafe; Erich Rahardt
zu einer Geſamtſtrafe von 3 Jahren, 6 Monaten Gefängnis und
10 000 Goldmark Geldſtrafe; Hoffmann zu zwei Jahren Gefäng-
nis und 2000 Goldmark Geldſtrafe; Roſt zu einer Geſamtſtrafe
von 1 Jahr und 6000 Mark Geldſtrafe, und Samel zu 4 Mo
naten Gefängnis, die durch die Unterſuchungshaft als verbüßt
zu erachten ſind, und 2000 Mark Geldſtrafe. Die gegen die An
geklagten Karl Rahardt, Erich Rahardt, Roſt und Hoffmann
von der Strafkammer erkannten Geldſtrafen bleiben beſtehen.
Ebenſo bleiben die gegen Karl Rahardt und Erich Rahardt er-
kannten Ehrenſtrafen unverändert.

Disziplinarverfahren gegen Zeigner
Dresden, 21. Juli.

Nach einem Beſchluß des Geſamtminiſteriums iſt auf Grund
des rechtskräftig gewordenen Gerichtsurteils gegen den früheren
Miniſterpräſidenten Dr. Zeigner dem Antrag auf Einleitung
eines Verfahrens vor dein Diſziplinargericht gegen
Dr. Zeigner ſtattgegeben worden. Mit der Ausübung der ſtaats
anwaltſchaftlichen Funktionen iſt der Miniſterrat Dr. Rauſchen-
bach im Jnſtizminiſterium beauftragt worden. Ferner beſchloß
das Geſamtminiſterium, daß den früheren Miniſtern Böttcher,
Heckert und Dr. Zeigner nach dem Wunſche des Landtagsausſchuſſes
zur Unterſuchung der Amtsführung des früheren Miniſters Bött-
cher die Genehmigung zur Ausſage vor dem Ausſchuß
erteilt wird.

Der neue Rektor der Münchener Univerſität
München, 21. Juli.

Der neue Rektor der Münchener Univerſität iſt Geheimrat
Profeſſor Dr. Wenger, der ſeit 1909 als Ordinarius für römi-
ſche Geſchichte an der Münchener Univerſität wirkt.

Die Feier des Verfaſſungstages
Der I. Auguſt in Preußen

Berlin, 21. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

Nach dem amtlichen „Preußiſchen Preſſedienſt“ hat die
preußiſche Regierung für die Feier des Verfaſſungs
tages folgende Anordnungen getroffen:

1. Sämtliche ſtaatliche Dienſtgebäude ſowie die Gebäude
der Verwaltungsbehörden haben am 11. Auguſt in den Reichs
oder Landesfarben zu flaggen.

2. An alleen Orten, die Sitze eines Oberpräſidiums, einer
Regierung oder eines Landrates ſind, haben die Vorſtände dieſer
Behörden ſich mit den dort vertretenen anderen Landes und
Reichsbehörden ſowie mit den Spitzen der Kommunalbehörden
unverzüglich ins Benehmen zu ſetzen, um möglichſt gemeinſame
Beſtimmungen über eine würdige äußere Geſtaltung
der Feier herbeizuführen.

3. Wegen der Feier im einzelnen wird den Behörden weiteſt
gehende Handlungsfreiheit gewährt.

4. Zu den Feiern ſind Vertreter der Wolfureaus hinzu
zuziehen. Zur Teilnahme ſind die Spitzen der Militärbehörden

ſowie die Organiſationen der Arbeitgeber- und Arbetnverbände, der Beamten und Angeſtelltenorganiſationen We

ders einzuladen. tSämtliche Staatsbeamte, ſowie die Vertretungen der
Selbſtverwaltungsbehörden ſind durch die Vorſtände zu dem
Feſtakte einzuladen. Es wird von den Staatsbeamten erwartet,
daß ſie ſich an dem Feſtakt beteiligen. Zu dieſem Zweck und
zur Teilnahme am Gottesdienſt iſt ihnen, ſoweit ſie nicht durch
dringliche dienſtliche Obliegenheiten verhindert ſind, Dienſt

befreiung zu gewähren. gTannenbergFeiern im ganzen Reich
Berlin, 21. Juli.

Der Deutſche Offiziersbund beabſichtigt, gemeinſam mit ande,
ren vaterlündiſchen Verbänden am 31. Auguſt im ganzen Reich
Gedenkfeiern sur zehnjährigen Wiederkehr des
gewaltigen Sieges unſeres Volkes in Waffen an der Weſt und
Oſtfront zu veranſtalten. Die Feiern ſtehen unter dem Zeichen
des volkstümlichſten Sieges: Tannenberg. Ein Feſtausſchu
tritt zuſammen, um die Vorbereitungen zu treffen. Näheres wi
der Preſſe demnächſt zugehen.
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Die ruffiſch- franzöſiſchen Beziehungen

Paris, 21. Juli.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot hat ſich in einem

Telegramm an den ruſſiſchen Volkskommiſſar des Auswärtigen
Amtes, Tſchitſcherin, darüber beklagt, daß die Sowjet Behörden
faſt allen franzöſiſchen Untertanen die Päſſe nach Rußland
verweigern. Herriot wiederholt die Erklärungen ſeiner
Programmrede, daß er beabſichtige, ſobald als möglich die nor
malen Beziehungen zwiſchen Frankreich und Sow-
jetrußland wiederherzuſtellen und betont, er
werde die Löſung dieſer Frage ſofort nach der Londoner Kon
ferenz in Angriff nehmen.

Englands Sorgen in Jndien
London, 21. Juli.

Jm Oberhauſe wird heute Lord Peel durch Vorleſung eines
Aufſatzes die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Lage in
Jndien und den Gegenſatz zwiſchen Hindus und Moham-
medanern lenken. Die ernſte Sorge, die den Hintergrund
der Ausführungen bildet, wird nur verſchleiert ausgedrückt.

Die Mörder Matteottis
Rom, 21. Juli.

Senator Berganini vom „Giornale d'Jtalia“ und der
ehemalige republikaniſche Abgeordnete Maſſolani wurden am
Sonnabend nachmittag den Mördern Matteottis gegen
übergeſtellt. Während Senator Berganini unſchlüſſig blieb, er
kannten Maſſolani und ſeine Frau Dumini ſofort als denjeni-
7 der es verſucht hatte, Matteotti aus ſeinem Hauſe zu
locken.

Der „Exchange Telegraph“ meldet aus Montevideo, die dor-
tige Polizei ſei benachrichtigt worden, einer der Mörder des
Abgeordneten Matteotli ſei in Montevideoangekommen. Der Berichterſtatter erklärt, er habe den
Mörder ſelbſt geſprochen, der ihm gegenüber ſeine Tat einge
ſtanden habe.

Rücktritt der griechiſchen Regierung
Athen, 21, Juli.

Die griechiſche Regierung hat bei einer Abſtimmung in der
Nativnalverfammlung mit einer Minderheit von 39 Stimmen
eine ſchwere Niederlage erlitten und hat daraufhin
geſtern dem Präſidenten der Republik die Demiſſion des Kabi-
netts überreicht. Jm Parlament iſt es zu wüſten Tumultſzenen
gekommen.

Haarmann erweitert ſein Geſtändnis
Berlin, 21. Juli.

Durch zahlloſe weitere Verhöre iſt es gelungen, Haarmann
zum Geſtänd nis von acht weiteren Mordtaten zu
bewegen ſo daß ſich die von ihm eingeſtandenen Morde nun-
mehr laut polizeilicher Auskunft auf zwanzig erhöht haben. Es
iſt auch gelungen, den Helfershelfer Haarmanns, den Händler
Grans, ſo zu überführen, daß ein Teil der Haarmannſchen

Schuld auf ihn fällt. Es beſteht nun kein Zweifel mehr,
Grans Haarmanns Mittäter iſt, der ihm die Opfer zuführte
bei deren Ermordung mitgeholfen hat.

5um Geburtstag Helfferichs am 22. Juli

Von Dr. Friedrich Everling, M. d. R.
Wenn er lebte, würde Helfferich, der ſtets Schaffende

und für ſich ſo Beſcheidene, kaum ſeinen Freunden geſtattet haben,
ihn zu feiern. Nun da er tot iſt, gedenkt nachtrauernd ſeiner
alles, was deutſch iſt, und auch der Gegner des Lebenden
empfindet, daß dieſer Tote dem ganzen Volke gehörte und allen
unerſetzlich iſt. „Unerſetzlich“ iſt das ſchmerzlichſte, aber auch das
ſtolzeſte Wort, das einem Mann, einem Staatsmann über das
Grab nachgerufen werden kann.

Gerade jetzt, wo unſer Volk neu getäuſcht und. neu gedemütigt
die Tragik ſeines Schickſals empfindet, wollen wir der Tragik im
Schickſal des Mannes gedenken, deſſen Leben ſo ſchnell und glan
voll aufſtieg, ſich in heißem Kampf und heißem Schaffen verzehrkte
und zuletzt ein trauriges Symbol in Flammen auflodernd
unterging. Gerade da, wo Helfferich am größten war, raubte ihm
ein mißgünſtiges Schickſal die Früchte ſeines Kampfes: damals,
als er einem Verderber des Reichs die Maske vom Geſicht ge
riſſen; ſpäter, als er in einer gewaltigen Anklage gegen das
falſche und faule Syſtem uns zeigte, daß Oppoſition ſchaffende
Arbeit iſt, und zuletzt, wo er mit der unerbittlichen Klinge ſeiner
Kritik das Gewebe von Unwahrheit und Schwachmütigkeit zerhieb,
mit dem man die Sachverſtändigengutachten umgeben hatte.

Und auch der Größe wollen wir gedenken, mit der uns
Helfferich Führer und Vorbild war und bleibt. Er war ein
Mann, der „das höchſte Glück der Erdenkinder“, Perſönlichkeit zu
ſein, in faſt ungeſtümem Schaffen empfand. Er war ein Deuk
ſcher, der was unſerem ganzen Volke not täte an der Größe
des Unglücks zuſehends größer wurde. Er war ein Patriot, der
haſſen konnte, was oft auch den Beſten unſeres Volkes fehlt. Er

ſondern auch die überlegene Sachkenntnis war. Er war das
Vorbild einer nationalen Oppoſition, die tieferen Zorn empfindet,
weil ſie die Dinge tiefer durchdgcht hat, und die mit ihrem An

Aufbau freimachen.
Wie oft haben die Beſten in dieſen Tagen, wo wir den Haß

mokratie an Perſönlichkeiten in Bitterkeit empfinden, denken

rettenden Gedanken fände, wenn nicht ſein immer noch unauf-
geklärter Tod den geborenen Führer uns in der Stunde geraubt
hätte, die nach ihm verlangt. Durch entſchloſſene und ge
ſchloſſene Arbeit, die mit kleineren Kräften dem grofßzen Ziel ent
gegenſtrebt, ſoll unſere Partei und das deutſche Volk für das er
lebte, dem Willen dienen, dem Helfferich in ſeiner PfälzerRede
gegenüber dem heutigen Geiſt der Erfüllung Ausdruck gab

„Wir wollen keine neuen Ketten, auch nicht die goldenen
Ketten des internationalen Finangkapitals. Das deutſche Volk
will keine neue Beſchönigung, es will Wahrheit und Klarheit. Es
will nicht den Schein der Freiheit, es will die Freiheit

ſelbſt

Plutokratie
4] Ein Jnduſtrieromanvon

Adolf Lindemann.
(Nachdruck verboten.)

„Da haben Sie wohl recht,“ entgegnete Budde in demſelben
Ton. „Jndeſſen iſt dieſer Hang nach den Lebens annehmlichkeiten
bei den unteren Schichten gefährlicher, denn es fehlt ihnen die
Selbſtzucht.“

„Jſt die immer bei den Gebildeten vorhanden miſchte ſich
Genovefa in die Unterhaltung.

Der Geiſtliche wandte ſich mit einem wohlwollenden Lächeln
zu der Sprecherin. „Mehr wohl als bei den unteren Klaſſen,
das bedingt ſchon die Erziehung.“

„Dieſes Haſten nach äußerlichem Genuß iſt für alle Men
ſchen gefährlich. Es führt nur zur Unzufriedenheit.“ Strohm-
beck ſagte dies und trank dabei Karl zu.

„Man hat bei uns die Freude verlernt, die in der Arbeit
liegt,“ ſagte der junge Kaufmann ſchlicht.

Der Paſtor nickte eifrig. „Ja, da ſtimme ich wohl zu. Es
liegt eine hohe Befriedigung in der getanen Pflicht. Eine
reinere Freude, als alle Vergnügungen und Genüſſe.“

„Böſe Beiſpiele verderben gute Sitten,“ meinte Karl
lächelnd.

„Und wer gibt dieſe böſen Beiſpiele?“ fragte Genovefa.
„Auch die beſſeren Stände ſind nicht frei von Schuld,“ war

des jungen Mannes Antwort.
„Wollen Sie damit ſagen, daß dieſe vergnügungsſüchtiger

ſind? Dann müßte ich widerſprechen,“ warf Budde ein
„Das Volk urteilt nach dem Schein, und der ſpricht nicht

zugunſten der wohlhabenden Klaſſen. Der Luxus, den ſie
rreiben, weckt die Begierde und den Neid der unteren Schichten.

„Die Beſitzenden haben größere Pflichten und infolgedeſſen
auch größere Rechte,“ meinte der Paſtor, und Strohmbeck
ſtimmte dem zu:„Des Einzelnen Arbeit iſt cht gleich zu bewerten. Jch
zahle mit Recht meinem Braumelſter mehr Gehalt als dz7

erFlaſchenreiniger, und wer wollte es dem Braumeiſter
argen, wenn er ſich eine beſſere

„Der vernünftige Arbeiter erkennt dies wohl an,
müheloſe
Heißenbüttel

Lebenshaltung geſtattet
nur der

Gewinn erregt ſginen Mißmut,“ entgegnete

Strohmbeck verzog den Mund zu einem ironiſchen Lächeln.
„Der Arbeiter verſteht wenig von geiſtiger Arbeit und bewertet
die Leiſtungen der denkenden Köpfe immer zu niedrig. Jn dem
Hirn dieſer Leute führen wir alle ein „beneidenswertes“ Daſein,
weil wir keine Schwielen an den Händen haben.“

„Mir aus der Seele geſprochen, Herr Strohmbeck, pflichtete
der Geiſtliche bei. „Was weiß ein Arbeiter von anſtrengender
Kopfarbeit?“

Karl ſchüttelte leicht das Haupt. „Für ſo urteilslos möchte
ich den heutigen Arbeiter nicht halten. Jm allgemeinen weiß
er wohl, daß ohne Jngenieure keine Arbeiter ſein können, aber
er weiß auch, daß mit wenig Jntelligenz viel Geld verdient
werden kann, wenn man über die Mittel verfügt.“

„Sie denken an Schieber und Spekulanten?“
Brauereibeſitzer.

„Nicht einmal, Herr Strohmbeck. Jch denke an alle die
Leute, die nicht ſelbſt arbeiten, ſondern ihr Geld arbeiten
laſſen. Das ſind meiner Anſicht nach Drohnen, die von der
Arbeit anderer leben.“

„Jſt das als Kaufmann weitſichtig gedacht, Herr Heißen-
büttel? Augenſcheinlich haben Sie das Großkapital im Auge.
Dieſes iſt meiner Meinung nach aber ſehr notwendig, und ſein
geſchicktes Einſetzen für große Unternehmungen erfordert Weit
blick, Energie, kurz „Genie“ überhaupt. Auch das nenne ich
Arbeit.“

„Sehr wohl, bemerkte der Paſtor, um ſich an der Unter-
haltung wieder zu beteiligen, „das ſieht die kurzſichtige große
Maſſe nicht ein.“

Karl ärgerte ſich ein wenig. „Wenn durch Hin und Her-
ſchieben des Kapitals Millionen verdient werden, bereichern ſie
nur den einzelnen, die Allgemeinheit hat wenig davon. Und ob
ein ſchlauer Trick, ein geſchicktes Börſenmanöver als Arbeit im
höheren Sinne bewertet werden kann, dürfte fraglich erſcheinen.

„Theoretiſch haben Sie wohl recht,“ ſtimmte der Brauerei-
beſitzer zu, „jedoch, was ſchadet das in der Praxis, wenn ein
zelne ſich auf dieſe Weiſe reich machen

„Das hat große Gefahren! Den Wert und die Macht des
Geldes erkennt jetzt auch der kleine Handwerker und Arbeiter,
die nach berühmtem Vorbild Großer ſich auch ſchon in Speku
lationen einlaſſen. Die ehrliche Arbeit kommt in Mißkredit, die
Sucht, ſich ohne ſie mühelos Reichtümer zu erraffen, wächſt.

„Sie meinen alſo, die Sünder ſeien meiſt in den wohl

fragte der

die bisher ſchweigſam geblieben.
habenden Schichten zu ſuchen fragte lächelnd die Hausfrau,

gutes Vorbild geben ſie nicht immer,“ gab Karl zur

Antwort.
„Jn gewiſſer Beziehung hat Herr Heißenbüttel wohl recht.Aber wer 3 Großen Finanzgeſchäfte machen, muß der kleine

Handwerker oder Geſchäftsmann dies nicht gleich na
Schuſter bleib bei deinem Leiſten,“ bemerkte Strohmbeck.

„Das liegt wieder an der allgemeinen Selbſtüberſchätzung
der Menſchen heutzutage,“ gab Karl zurück. „Jeder glaubt, was
andere können, könne er auch.

„Der Mißerfolg t aber doch die Leute eines Beſſeren
belehren,“ meinte Genovefa.

Karl lächelte und blickte zu dem Fräulein hinüber.
gilt das Sprichwort: Durch Schaden wird man klug, t e
Wenn etwas mißrät, haben immer andere die Schuld. en
wird das Schickſal als ungerecht angeklagt. Auch hier ſ

Sie wieder die ne We n o. euch„Ja, die Beſcheidenheit iſt ſelten geworden,ſogar an meinen Dienſtboten,“ ſeufzte die Hausfrau und damit

erhob ſie ſich und beendete die Tafel.
Man ich in das Arbeitszimwo die Herren e Zigarre rauchten und r

Brauereibeſitzer zeigte Karl die alte Urkundezu ſen ſtand, daß r Feldherr Tilly im Jahre u e
Durchzug durch Triebnitz ſich einen Humpen guten Stro i
bieres reichen ließ, den Thomas Strohmbeck ihm et
kredenzte. Auch i Familienſchätze wurden aus Tru

änken hervorgeholt.Se en Ser ge Herren,“ ſagte Strohmbeck, n z
ſo ein Kapitel, ähnlich wie das bei Tiſch. Warum W
ſtolz auf meine Familie ſein? Iſt das etwa e non
unſerem r Zeitalter gibt man ja auf Tra
und Abſtammu ehr wenig.n le leberſteſerungen zu pflegen, kann niemals r
hebung ſein,“ entgegnete Karl. „Die Ueberlieferung W ſor
Stolz Jhrer Familie iſt die Arbeit; dieſe c ger r Zahlen
zupflanzen, iſt edle Pflicht. So ſoll es auch der I derterding
der ja auch verpflichtet. Wo es nicht geſchieht, feh 7 peſ
die Daſeinsberechtigung. Jhren Stolz kann ich alſo als

berechtigt anerkennen.“ vJn Genovefa regte ſich ein wenig die Spottluſt: „Sie

muß dieſe beiden Eigenſchaften beſitzen.

Fortſetzung folgt.

war ein Kämpfer, deſſen Waffe nicht nur die heißere Leidenſchaft

ſturm nichts anderes will, als den Weg für die Rettung und der

der Demokratie gegen Perſönlichkeiten und die Armut dieſer De

müſſen, daß Helfferich jetzt vielleicht das befreiende Wort und den

mer des Gaſtgebers zurüd,

digen Stolz und Beſcheidenheit zu gleicher Zeit, Herr Heißen

büttel. Läßt ſich das ſo leicht vereinigen. u„Unbedingt. Wer ehrlichen Erfolg im Leben haben wi
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Die Frau in der Wohlfahrspflege
Die Aufgaben der S haben ſich im letzten

Renſchenalter bedeutend vermehrt. Die vorbeugende Fürſorge
ſſt an die Seite der heilenden Pflege getreten; neue Menſchen
gruppen bedürfen der öffentlichen Hilfe. Erſt im Jahrzehnt vor
dem Kriege erwachte eine rege Anteilnahme an der Fü orge für
Kleinkinder vom zweiten bis fünften Lebensjahr, erſt während
des Krieges hat die Fürſorge für die verwahrloſte Jugend neue
Bahnen beſchritten und Krieg, Revolution und Jnflation haben
in der Gruppe der Klein und Sogialrentver eine beſonders hilf
bedürftige Schicht geſchaffen. Mit Wohltätigkeit allein iſt die
Maſſe der ſozialen Aufgaben nicht zu bewältigen. Wenn auch
nur einem Teil der Notleidenden geholfen werden ſoll, braucht
man eine zweckvolle Organiſation aller Hilfsmaßnahmen. Wich-
tig iſt es vor allem, zu ermitteln, welches die urſprüngliche Not
war, die Menſchen hilfsbedürftig werden ließ. Ob die wirtſchaft
liche Not zum Verbrechen führte, oder die verbrecheriſche Anlage
von Jugend an ſich zeig ob körperliche oder geiſtige Minder-
wertigkeit ein ſtarkes Hindernis im Lebenskampf war, oder
lange Arbeitsloſigkeit mit Unterernährung und Wohnungsnot
den Krankheitskeim in einen ſonſt geſunden Körper legte, ſind
Unterſchiede, die bei der vorbeugenden Fürſorge ebenſo wie bei
der heilenden zu beachten ſind. Von jeher fühlten ſich die

auen zu den Werken der Barmherzigkeit berufen, in denen
ſich die Fürſorgetätigkeit früher verkörperte. Auch in der plan
mäßigen modernen Wohlfahrtspflege iſt ihre Mitwirkung unehrlich Sie ſind am Platze, wenn es darauf ankommtk, das

Perſönliche, rein Menſchliche eines jeden „Falles“ erfaſſen, eine
lebendige Beziehung zu den notleidenden Menſchen haben, ihnen
nicht als Vertreterin einer „Behörde“, ſondern als Freundin
und Helferin gegenübertreten.

In der Gefundheitsfürſorge ſind es die Kleinen und Klein
ſten, deren ſich die Fürſorgerin annimmt. Leben zu erhalten,
iſt vor allem in der Säuglingsfürſorge ihre Aufgabe. Selbſt
in Säuglings und Krankenpflege geſchult, berät ſie die jungen
Rütter, überwacht die Wohnungs- und Ernährungsverhaältniſſe
der Kleinſten. Gerade auf dem Lande hat hier die Kreis- und
vezirksfürſorgerin einen weiten Wirkungskreis. Die Schul
ſhweſter und Schulpflegerin ſteht dem Schularzt zur Seite,
äberwacht die Ausführung ſeiner Beſtimmungen bei den Schul
kindern. Die Wohnungspflegerin hat heute eine faſt uner-
füllbare Aufgabe auf richtige und geſundheitsmäßige Be-
nutzung der Wohnung hinzuwirken. Jn richtiger Erkenntnis der
Kinheitlichkeit der hier genannten Aufgaben iſt man heute be
ſtrebt, alle Aufgaben der Geſundheitsfürſorge eines Sladtbezirks
eder Landkreiſes in die Hände einer Familienfürſorgerin zu
legen, die in den ihr anvertrauten Familien die geſamte Geſund-
eitsfürſorge, einſchließlich der Bekämpfung der Tuberkuloſe und
anderer anſteckenden Krankheiten zu übernehmen hätte.

Während für dieſe wichtigen Aufgaben pflegeriſche und
khgieniſche Kenntniſſe unbedingt erforderlich ſind, bedarf die
Jugendpflegerin vor allem pädagogiſche und pſychologiſche Ein
ſich. Sie ſoll der ſchulentlaſſenen Jugend in Heimen und
Jugendvereinen reine Freuden und geiſtige Anregung bieten, in
der Verufsberatung Neigung und Eignung des einzelnen jungenNenſchen feſtſtellen, die verwahrloſten und derweggeriſchen
ſinder wieder auf den rechten Weg führen, als Polizeipflegerin

tende Hand ſtrecken. „Wirtſchaftliche“ Fürſorge iſt die Aufgabe
der Fabrikpflegerin, der Fabrikinſpektorin, der Arbeitsnachweis
beamtin, Armenpflegerin u. a. m. Um Milderung der Härten
des modernen Wirtſchaftslebens vor allem zugunſten derer, die
keine Härten am ſchwerſten fühlen, der Frauen und Kinder, der
Alten und Schwachen handelt es ſich hier.

In den Sozialen Frauenſchulen werden Frauen, die ſich
der Wohlfahrtspflege widmen wollen, ausgebildet für ihren
chweren Dienſt. Arbeitsfreude, Opferbereitſchaft, Glauben an
Renſch, Volk und Zukunft müſſen die Anwärterinnen mit
bringen, ſonſt wird ihre Arbeit vergeblich ſein.

Aus Mitteldeutſchland
Tagung des Sparkaſſen und Giroverbandes

für Sachſen, Thüringen, Anhalt
Magdeburg, 21. Juli.

Die diesjährige Tagung des Sparkaſſen und Giro
derbandes für Provinz Sachſen, Thüringen
und Anhalt wurde vom Verbandsvorſitzenden, Oberbürger
meiſter Dr. SchützeStendal, eröffnet. Er begrüßte die Vertreter
r Aufſichtsbehörden der Provinz Sachſen ſowie der Freiſtaaten
Thüringen und Anhalt, die Vertreter der in dem Verbande zu
ſammengeſchloſſenen Landkreiſe, Städte, Landgemeinden und
Sparkaſſen.

Nach kurzen Begrüßungsworten der Vertreter von Be
hörden und Jntereſſenverbänden erſtattete Generaldirektor Hart
mann von der Girozentrale den Jahresbericht. Das Ge
ſhäftsergebnis der Girozentrale Kommunalbank für Pro
vin; Sachſen, Thüringen und Anhalt muß als durchaus günſtig
angeſprochen werden. Nach der Bilanz ſind die Beſtände an
eigenen Wertpapieren, die Darlehen mit feſten Laufzeiten, die
dauernden Beteiligungen bei der ReichsanleiheAkt.-Geſ., bei der
Dutſchen Girozentrale, bei der Handels und Jnduſtrievereini-
gung deutſcher Gaswerke, die Geſchäftsgrundſtücke in Magde
burg und Halle ſowie die geſamten Einrichtungskoſten bis auf
Nark abgeſchrieben. Die inneren Reſerven der Bankanſtalt

ſeien dadurch bedeutend verſtärkt worden, namentlich wenn
nan berückſichtige, daß die Girozentrale für ihre Hauptanſtal:
alckpburg und ihre Zweiganſtalt in Halle im letzten Ge-
ſhäftejahr Grundſtücke erworben hade, die vollſtändig für die
Zwecke der Bankanſtalt umgebaut und für einen modernen
Smkbetrieb ausgeſtattet worden ſind. Die Bilanz weiſt außer-
dem einen Reingewinn von 457 518 Mark aus.

Von der Thüringer Volkshochſchule
Weimar, 21. Juli.

Die Volkshochſchule Thüringen veranſtaltet in dieſem Som
r eine Reihe von bemerkenswerten Tagungen und Kurſen.
2 handelt ſich allenthalben um Einführung in beſtimmte Ge-
e in der Form feſtgefügter Arbeitsgemeinſchaften unter

riſenſchaftlicher Leitung.
Es iſt folgendes vorgeſehen:
Lom l. bis 7. Auguſt wird auf der Leuchtenburg bei

Zahla unter Leitung von Lic. rer. pol. Hans von Berlepſch
s und Dr. Adolf Reichwein, Jena, eine volkswirt-ſJaftlich-ſtaatskundkiche Tagung ſtattfinden. Jhr

gen als Themen zugrunde: 1. die kommenden Kräfte in der
Folitik, 2 Entwicklungstendenzen in der modernen Wirtſchaft.

v 15. bis 22. Auguſt findet eine Biologiſche Woche
ioda ſtatt.loß Reinhardsbrunn bei Friedrich

Dr, Fritz KauffungenSt. Gallen wird ſprechen über den
ntwiciungsgedanken im Wandel der Zeit unter beſonderer Be

igung der modernſten Anſichten und Geiſtesſtrömungen.
„Für die Zeit vom 1. bis 7. September ev. eine Wocheſt ſt eine Muſikpädagogiſche Woche angeſetzt; ihre

im liegt vorausfichtlich in den Händen von Prof, Fritz Jöde,
benhurg- Berlin. Sie will einführen in die Muſikpflege; unter
e n e werden durch Kurſe in rhythwiſcher Ghmnaftit

und durch Aufführungen des Chors der Akademiſchen Vereini-
gung Marburg, der Singgruppen Jena und des Streich-
orcheſters Naumburg.

In der Zeit vom 28. September bis 4. Oktober wird Pro-
feſſor Dr. Chriſtoph Schrempf-Eßlingen in Jlmenau eine
Goethe- Woche durchführen. Sie ſoll verbunden ſein mit
einer Aufführung der „Jphigenie“ durch Kräfte des National-
theaters Weimar.

Ende Oktober iſt ein Kurfus über Jugendfür-ſorge und Gefängnisweſen in Hildburghauſen
geplant. Die Organiſation liegt in den Händen von Prof.
Grünhut--Jena. Der Kurſus will einführen in Fragen der
praktiſchen Erziehungsarbeit in der offenen Fürſorge und in Er-
ziehungs- und Strafanſtalten.

Außerdem wird auf Wunſch in Naumburg eine mittel-
alterliche Woche durchgeführt werden; es handelt ſich hierbei um
Einführung in mittelalterliche Lebensformen und mittelalter-
liche Kunſt. Leiter iſt Dr. Adolf Reichwein, Jena.

Alle dieſe Wochen ſind geplant als freie Arbeitsgemein-
ſchaften; ihre Durchführung hängt jeweils ab von der Zahl der
Anmeldungen. Sie ſind eingeſtellt auf eine geſunde und einfache

Teilnahme.

Volksvwoitriſchaſt
Die Kriſe in der Bauinduſtrie

Auch durch die Erhöhung der Mieten ſind keine Wohnräume
frei geworden; die Zwangsbewirtſchaftung aus irrigen
„ſozialen“ Geſichtspunkten heraus hat die Produktion von
Wohnungen vollkommen unterbunden, ſo daß
wir heute in Deutſchland einen Fehlbetrag von 1,2 bis 1,4 Mill.
Wohnungen haben. Um dieſe herzuſtellen,
bauprogramm für ſechs Jahre erforderlich. Die Herſtellung von
Wohnungen iſt heute lediglich eine Frage der Kapitaliſie-
h o re Verhandlungen herausſtellte, daß eine Aufhebung des Vertragesterialbeſchaffung Allein in Berlin lagern nach Schätzungen von
Sachverſtändigen heute ſo viel Ziegelſteine, daß damit rund
5000 Fünf- bis Sechszimmerhäuſer hergeſtellt werden könnten.

Jn der Ziegelinduſtrie ebenſo wie in der Kalkindu-

auch in die dunklen Tiefen unſeres Geſellſchaftslebens die ret-
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ſt rie greift das Stillegen der Betriebe um ſich. Die Abſatz-
ſtockung verzehrt eben die letzten Reſerven der Werke, zumal ſie
ſtark auf Vorrat gearbeitet hatten, die Belebung des Baumarktes
in dieſem Jahre aber ausgeblieben iſt. Die Preiſe ſind weit
unter Selbſtkoſten geſunken. Der Bauindex liegt daher weſent
lich auf Friedensſtand, eigentlich darunter, wenn berückſichtigt
wird, daß die Kaufkraft der Rentenmark allgemein unter dem
der Friedensmark liegt.

Die Schwierigkeiten im Baugewerbe treffen aber Jnduſtrien,
die in Friedenszeiten etwa ein Fünftel aller Arbeiter in Deutſch
land beſchäftigten. Eine konſequente ſtaatliche Wiederaufbau-
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politik hätte hier ein weites Feld gehabt, aber dadurch, daß man
nach dem Umſturz ſich mit Sozialiſierungsplänen trug und
ſyſtematiſch, vor allem durch die Steuernotkverordnungen, das
Privat und Sparkapital vernichtete, ent man dieſer Jndu-ſtrie die Baſis faſt vollkommen. Die Weohnnngeherſteüung iſt

nur mit billigem, langfriſtigem Leihkapital möglich. Unter den
heutigen Zinsſätzen ſtellt ſich aber die Wohnungsmiete
um das Mehrfache teurer als in Friedensſätzen, während nach
der Geſamtlage und auch den Herſtellungspreiſen die Erhöhung
kaum 50 Proz. in Neubauten betragen dürfte. Eine Zuführung
von Leihkapital durch den Staat, wie die dritte Steuernotver-
ordnung vorſah, hat ſich als völlig unzureichend er-
wieſen. Die Erträgniſſe der ietsſteuer für den
Wohnungsbau zur Verfügung ſtellen hätte nur dann etwas
Erfolg gehabt, wenn die Summen durch Hypothekenbanken ver
geben worden wären. Statt deſſen beſtimmt heute über die Ver
teilung eine Bürokratie, die koſtſpielig iſt und in
erſter Linie ſog. „gemeinnützige“ Genoſſenſchaften bezu-
ſchußt. Daß dieſe Genoſſenſchaften in erſter Linie bedacht wer-
den, wenn ſie aus Beamten beſtehen, iſt offenes Geheimnis,
jedenfalls iſt es heute faſt ganz unmöglich, für einen pri-
vaten Kleinbau auf dieſem Wege Leihkapital zu erhalten, ob-
gleich das Wohnbedürfnis der Beamten in den letzten Jahren
durch eine Unzahl von behördlichen Bezuſchuſſungen beſſer be
friedigt worden iſt als das der gewöhnlichen Steuerzahler. Der
größte Teil der in den letzten Jahren erſtellten Wohnungen
war für Beamte beſtimmt. Dem Unternehmer im Baugewerbe
kann das gleichgült:g ſein, die Allgemeinheit hat aber ein
d ges Jntereſſe daran, daß hier eine Entbürokratiſierung
eintritt.

Eine praktiſche Löſung des Problems iſt nur möglich durch
Wiederherſtellung langfriſtigen Realkredits. Es geht
nicht an, daß Hypothekenbanken heute Geſchäfte treiben, die ern
träglicher ſind als die Hergabe von Hypotheken. Einmal muß
beſtimmt werden, daß ſämtliche Steuern und Belaſtungen des
Hausbeſitzes und der Mieter in Pfandbriefen angelegt und nur
dem Wohnungsbau zugeführt werden. Damit würde die
kaum verhüllte Bezuſchuſſung fortfallen, zumal die dafür ge

hlten Zinsſätze keineswegs den tatſächlichen Verhältniſſen ent
prechen. Sodann könnten ſehr wohl die Ueberſchüſſe mancher

Betriebe und ſozialpolitiſcher Stellen, wie der Krankenkaſſen
uſw. herangezogen werden.

Von mancher Seite iſt behauptet worden, es ſei unklug, Ka
pitalien langfriſtig im Wohnungsbau feſtzulegen, es ſei not-
wendiger, der Jnduſtrie, beſonders dem Export, die Gelder zur
Verfügung zu ſtellen, der Wohnungsmangel ſei nur vorüber-
gehender Natur. Ganz abgeſehen davon, daß die Erhaltung der
deutſchen Volkskraft durch geſunde Wohnungen produktions-
fördernd wirkt, iſt es doch Tatſache, daß die in Form von Hy-
potheken hergegebenen Gelder ſehr ſchnell ſich bis in die klein-
ſten Kanäle der Wirtſchaft, der Holzinduſtrie, der Kleineiſen-
induſtrie uſw. begeben. Nichts iſt oberflächlicher als die Be-
hauptung, Hypothekengelder lägen zu toter Hand.
Wenn in gewiſſen Börſenblättern derartige Behauptungen auf
geſtellt werden, ſo ſind ſie aus einem beſtimmten Gruppen-
intereſſe heraus zu erklären, denn daß die Jnduſtrie, und auch
die Exportinduſtrie, unter Hergabe von Geld zum Wohnungs-
bau leidet, in ihrer Entwicklung beſchränkt wird, heißt eins
völlig verkennen: die große Bedeutung der Bauinduſtrie für die
geſamte Jnduſtrie und Volkswirtſchaft.

Georg A. Jasmatzi A.-G., Dresden. Jn der o. H.-V. ver
traten 18 Aktionäre 200 Millionen Mark Stammaktien und
49 765 000 Mark Vorzugsaktien. Die Jahresrechnung für 1923
wurde genehmigt. Ein buchmäßiger Ueberſchuß von
60 693 Bill. M. wird auf neue Rechnung vorgetragen. Der tur-
nusmäßig aus dem Aufſichtsrat ausſcheidende Kommerzienrat
Hammon wurde neu beſtätigt. Wie der Vorſitzende, Kommer-
zienrat Dr. Paul Millington-Herrmann, Berlin, vor Eintritt in
die Tagesordnung mitteilte, wird in etwa vier Wochen eine
neue a. o. G. V. ſtattfinden, die über die Erhöhung des
Stimmrechts der Vorzugsaktien zu beſchließen haben wird. Ein
Großaktionär ſei an die Geſellſchaft mit dem Antrag herange-
treten, den beſtehenden Vorzugsaktien ein doppeltes Stimmrecht
einzuräumen. Bisher hatten dieſe bekanntlich nur je 1 Stimme,
wie die Stammaktien. Da indeſſen der Antrag ſo verſpätet
eingegangen iſt, daß er nicht mehr ordnungsmäßig auf die
Tagesordnung der H.V. geſetzt werden konnte, wird eine
demnächſt ſtattfindende a. o. H.-V. hierüber zu beſchließen
haben. Auf Anfrage eines Aktionärs wurde ferner mitgeteilt,
daß ſich die Verwaltung mit der Frage des Goldkapitals zwar
bereits ſehr viel beſchäftigt habe, praktiſch aber infolge der vielen
noch beſtehenden Unklarheiten zu keinen endgültigen Schritten

wäre ein Friedens Punkt der Tagesordnung (Gene

gekommen ſei. Neben den Belaſtungen des DawesGutachtens,
das bekanntlich für die Tabakinduſtrie eine Sonder-
behandlung vorſieht, ſteht bei der Geſellſchaft noch die
Frage offen, wieweit eine Aufwertung der im Jahre 1921 aus
gegebenen 30 Millionen Mark Teilſchuldverſchreibungen vorge
nommen werden müſſe, die vor 1926 nicht rückzahlbar ſeien.
Ueber die Geſchäftslage wurde keine Mitteilung gemacht.

Strafanzeige gegen Aufſichtsratsmitglieder der Eſchweiler-
Ratinger Metallwerke A.G. in Ratingen. Wie der „Deutſche
Handelsdienſt“ erfährt, iſt auf Grund des Paragraphen 312 HGB.,
gegen nachſtehende Mitglieder des Aufſichtsrats der Geſellſchaft,
die den Beckerkonzern vertreten, Anzeige erſtattet worden: Julius
Becker, Theodor Becker, Dr. Mundt' und Bankdirektor Loehr.
(Der Paragraph 8312 HGv. ſieht vor, daß Mitglieder des Vor
ſtandes oder des Aufſichtsrates oder Liquidatoren, wenn ſie ab
ſichtlich zum Nachteile der Geſellſchaft handeln, mit Gefängnis
und gleichzeitiger Geldſtrafe beſtraft werden. D. Red.) Für
die nächſten Tage iſt abermals eine A.-R.-Sitzung vorgeſehen,
die ſich mit dem Sanierungsplan in Verbindung mit der Ge-
ſchäftsaufſicht und den übrigen Vorgängen, insbeſondere dem
Verhalten eines Teiles des Aufſichtsrates, befaſſen wird. Es

Lebensweiſe und ermöglichen in ihrer Preislage jedermann die handelt ſich bei dieſen Anſchuldigungen darum, daß von der „Er-
mag“ zu Gunſten des Stahlwerkes Becker und der ihm nahe
ſtehenden Induſtriellen Bankgeſellſchaft für 10 Millionen Giro-
verpflichtungen eingegangen wurden, die die Leiſtungsfähigkeit
des Werkes ganz weſentlich überſteigen und zwar ohne Kennt-
nis einer ganzen Anzahl von Mitgliedern des A.R.

ReedereiA.-G. von 1896, Hamburg. Jn der G.V. wurden
die Vorlagen genehmigt und der Verwaltung Entlaſtung mit
18 450 gegen 2228 Stimmen erteilt. Gegen das Ergebnis der
Abſtimmung wurde von der Oppoſition Proteſt z u
Protokoll gegeben mit der Begründung daß Aufſichtsrat
und Vorſtand an dem Abſchluß eines Maklervertrages mit der
Firma Dahlſtröm mitgewirkt hätten und dieſer Vertrag dauernd
die Jntereſſen der Geſellſchaft ſchädlich beeinfluſſe. Zum nächſten

hmigung eines mit der Roland-
linie A.-G., Bremen, abzuſchließenden Verſchmelzungsvertrages)
führte der Vorſitzende aus, daß die Verwaltung dieſen Vertrag
von der Tagesordnung abgeſetzt habe, da es ſich im Laufe der

für beide Teile vorteilhafter ſei. Auch habe die Verwaltung
der Reederei A.G. von 1896 den Eindruck gewonnen, als ob der
Verſchmelzungsvertrag von der G.-V. der Rolandlinie A.G.,
Bremen, doch abgelehnt würden. Die Zurückziehung dieſes
Puniktes von der Tagesordnung wurde ohne weiteres gut-
geheißen.

A.G. Hugo Stinnes für Seeſchiffahrt und Ueberſeehandel
in Hamburg. Das öſterreichiſche Bundeskanzleramt hat die Ge
ſellſchaft (Hugo StinnesLinien) zum Betriebe des Perſonen
und Warentransportgeſchäftes in der Republik Oeſterreich zuge-
laſſen.a Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei

der SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., Halle-Saale.) Angekommen am
19. Juli: Kahn Nr. 577, Sr. Jahn mit Mimoſarinde von Ham-
burg; Eildampfer „Nienburg“ mit Stückgut von Hamburg.

Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg-Amerika-Linie.
Nach New-York: D. Deutſchland' am 24. Juli, D. „Cleve
land am 31. Juli, D. „Reliance“ am 5. Auguſt, D. Albert
Ballin“ am 14. Auguſt, D. „Weſtphalia“ am 16. Auguſt.Nach Philadelphia-Baltimore: D. Amaſſiar am
25. Juli, D. „Liguria“ am 15. Auguſt. Nach der Weſtküſt e
Nordamerika: D. „Sachſen“ zirka 9. Auguſt, „M. S. Jſis“
zirka 39. Auguſt, D. „Montpelier“ zirka 13. September. Nach
Südamerika: D. „Braſiliga“ am 26. Juli, D. „Baden“ am
9. Auguſt, D. „Sachſenwald“ am 9. Auguſt, D. „Wasgenwald“
am 28. Auguſt. Nach Cuba-Mexiko: D. „Holſatia“ am
12. Auguſt, D. „Weſterwald“ am 26. Auguſt, D. „Toledo“ am
12. September. Nach Weſtindien: D. „Seſoſtris“ am
2. Auguſt, D. „Teutonia“ am 16. Auguſt. Nach Oſt aſien:
D. „Trier“ am 26. Juli, engl. D. „Tydeus“ am 2. Auguſt,
„M. S. Havelland“ am 9. Auguſt, engl. D. „Kosmos“ am
16. Auguſt, D. „Elberfeld“ am 283. Auguſt. (Mitgeteilt durch
Hamburg AmerikaLinie, Georg Schultze, Halle-Saale, Bern
burgerſtraße 32, Fernſpr. 227.)

Leipziger Börſe vom 21. Juli
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Elbeſchiffahrt. Am 18. und 19. Juli trafen die Kähne Nr.
604, 1228, 2170 und 7601 in Aken ein.

Konkurſe. Cöthen, Anh.: Meſſow u. Co. Glauchau:
Adolph Fiſcher in Thurm. Leipzig: Max Roick. Theodor
Gieſecke, A G. Magdeburg: Ernſt L. Schaefer.
Plauen, Vogtl.: Max E. Riedel. Weißenfels:
Albert Wolf.

Geſchäftsaufſicht. Delitzſch Otto Kölzig. Reichen-bach, Vogtl.: Alfred Schlehuber. Wolfenbüttel:
Albert Buchheiſter.

Zuſammenſchluß weſtdeutſcher Rückverſicherungsgeſellſchaften.
Die bereits ſeit einigen Jahren in Jntereſſengemeinſchaft
ſtehende Deutſche RückverſicherungsA.-G., Düſſeldorfer Rückver-
ſicherungsA.“G. und Rheiniſche RückverſicherungsA.-G. beab-
ſichtigen, ſich zu einer einzigen Geſellſchaft zuſammenzuſchließen,
und zwar weil die Gefellſchaften ſich außerſtande ſehen, jede
für ſich eine Goldmarkbilanz aufzuſtellen.

Metalle.
BVerlinOberſchöneweide, 21. Juli. (Wochenbericht der Deut-

ſchen Metallhandel-A.-G.) Die Geſchäftsloſigkeit am deutſchen
Metallmarkt hielt auch in dieſer Berichtswoche unverändert an.
Die Geldknappheit und die damit im Zuſammhang ſtehende
ſchlechte Beſchäftigung der geſamten deutſchen Jnduſtrie laſſen
bis jetzt eine auch nur geringe Wiederbelebung der Geſchäfts-
tätigkeit nicht aufkommen. Arbeiterentlaſſungen, Betriebsein-

e

ſtellungen ufw. ſind die äußeren Zeichen der augenblicklichen

Friſis, die ſich, wie alle Bewegungen der Wirtſchaft, auch dieſes
Mal auf dem Metallmarkte ganz beſonders ſcharf ausprägen.
Auch der Londoner Metallmarkt blieb faſt unverändert. Ledig-
lich Zinn konnte eine kleine Preisbeſſerung erzielen. Die Lon-
doner Notierungen vom 18. Juli betragen: Kupfer prompt 61
Pfund Sterling, 3 Monate 62 Pfund Sterling; Zinn prompt
26124 Pfund Sterling, 3 Monate 2833 Pfund Sterling; Blei
nahe Sichten 3235 Pfund Sterling, entf. Sichten 3054 Pfund
Sterling; Zink nahe Sichten 317 Pfund Sterling, ent. Sichten
3154 Pfund Sterling.

Wertpapiere.
Berlin, 21. Juli. Die Börſe behielt im weiteren Verlauf das

etwas feſtere Gepräge der Anfangsſtunde bei. Montanwerke
lieben im weiteren Verlauf jedoch uneinheitlich.

Der Kaſſamarkt zeigte heute ein verhältnismäßig
freundliches Ausſehen. Die Steigerungen blieben aller
dings in geringen Grenzen.

Leipzig, 21. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 0,525,
Heckert 0,08, Kammgarn Silberſtr. 0,79, Ley Arnſtadt 0,73, Plan-
tecktor Apag Polack Gummi 0,7, Rieſager Bank 0,24, Wolf
Buckau 3,75, Zörbig Bank 0,11.

Oſtdeviſen.
Berlin, 21. Juli. Bukareſt 1,83 Geld, 1,85 Brief, Warſchau

79,79 Geld, 81,81 Brief; Kattowitz dto.; Riga 80,95 Geld, 82,57
Brief; Reval 0,90 Geld, 0,92 Brief; Kowno 30,34 Geld, 41,16
Brief; Polen 77,25 Geld, 80,25 Brief; Lettland 78,25 Geld, 82,25

Eſtland 0,845 Geld, 0,895 Brief;Brief;
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Schlacht- und Viehhofe zu Halle.
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Bezahlt wurden am Montag, den 21. Juli 1924

land

Druck und Verlag von Otto Thiele.
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